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1. Einleitung

In den vergangenen Jahrzehnten hat sich gezeigt, daß die Entstehungsgeschichte ver-
schiedenster Gesteine und ihre Charakterisierung mit geowissenschaftlichen Methoden
•wertvolle Hinweise auf dynamische Vorgänge in der Erdkruste und im Erdmantel
liefern können. So kann die Untersuchung von Mikrogefügen beispielsweise die Ab-
leitung der komplizierten tektonischen und metamorphen Geschichte eines Gesteins
und seine Einordnung in ein geodynamisches Umfeld ermöglichen. Strukturgeologische
Felduntersuchungen sind jedoch zumeist auf oberflächennahe Bereiche beschränkt. Eine
Untersuchung tief- und subkrustaler Lithologien wäre unmöglich, wenn nicht Gesteine
aus der Unterkruste und dem oberen Mantel durch tektonische Bewegungen oder
vulkanische Ereignisse an die Erdoberfläche gebracht worden wären.

Im Gegensatz dazu kann mit geophysikalischen Methoden die Struktur des Erdin-
neren untersucht werden. Die Grenze zwischen Erdkruste und Erdmantel zeichnet sich
seismisch oft als Diskontinuität 1. Ordnung ab (Mohorovicic-Diskontinuität, Moho).
Die seismische Unterteilung der Erdkruste ist dagegen komplizierter (s. Diskussion in
WEBER 1986). Es läßt sich häufig eine Dreiteilung der Erdkruste in Ober-, Mittel- und


